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Eidgenössisches Departement des Inneren (EDI) 
Bundesamt für Gesundheit 
 
 
Per E-mail an: aufsicht-krankenversicherung@bag.admin.ch; gever@bag.admin.ch 
 
 
 
Bern, 3. Februar 2021 
 
 
Änderung des Bundesgesetzes vom 18. März 1994 über die Krankenversicherung (Prämien-
verbilligung) als indirekter Gegenvorschlag zur eidgenössischen Volksinitiative «Maximal 
10 % des Einkommens für die Krankenkassenprämien (Prämien-Entlastungs-Initiative)» 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Mit Schreiben vom 21. Oktober 2020 laden Sie uns ein, an der oben genannten Vernehmlassung teilzu-
nehmen, wofür wir uns bedanken. Gerne nehmen wir zum indirekten Gegenvorschlag zur Prämien-Entlas-
tungs-Initiative wie folgt Stellung. 
 
 

Position curafutura 
 

curafutura unterstützt das Ziel des indirekten Gegenvorschlags. Der vorgeschlagene Ansatz liefert eine 
gezielte Antwort auf die Herausforderung der steigenden Prämienbelastung: Die Kantone sollen dort 
mehr an die individuelle Prämienverbilligung beitragen, wo die verbleibende Prämienbelastung am höchs-
ten ist. Weiter schafft der Gegenvorschlag Anreize, Massnahmen zur Eindämmung der Gesundheitskosten 
zu ergreifen.  
 
curafutura nimmt das Thema der ständig steigenden Gesundheitskosten ernst und setzt sich für 
wichtige Reformen in der Gesundheitspolitik ein, damit der Kostenanstieg gedämpft werden kann. Der 
Verband stimmt den Initianten in dem Punkt zu, dass die steigenden Kosten und die damit einhergehen-
den Prämiensteigerungen zunehmend eine Belastung für Haushalte mit geringen Einkommen darstellen.  
Die von der Prämien-Entlastungs-Initiative vorgeschlagene Lösung ist aber eine reine Symptombekämp-
fung und leistet keinen Beitrag zur Linderung der Ursachen, welche für die Kostensteigerung im Gesund-
heitswesen verantwortlich sind.  
 
Die Prämienverbilligung ist ein Instrument der Sozialpolitik und gehört, wie heute geregelt, in die Haupt-
zuständigkeit der Kantone und nicht, wie es die Initiative anstrebt, des Bundes. Die Kantone kennen die 
Bedürfnisse und die wirtschaftlichen Verhältnisse ihrer Bevölkerung am besten und sollen die individuelle 
Prämienverbilligung flexibel unter Einbezug ihrer Steuer- und Sozialpolitik danach ausrichten können. Das 
Ziel des Gegenvorschlags, die Kantone bei der Mitfinanzierung stärker in die Verantwortung zu ziehen, ist 
deswegen zu begrüssen. Der vorgeschlagene Ansatz liefert eine gezielte Antwort auf die Herausforderung 
der steigenden Prämienbelastung: Die Kantone sollen dort mehr an die individuelle Prämienverbilligung 



 

Die Mitglieder von curafutura – CSS | Helsana | Sanitas | KPT 
Gutenbergstrasse 14, CH-3011 Bern, +41 31 310 01 80, info@curafutura.ch, www.curafutura.ch 

2 

beitragen, wo die verbleibende Prämienbelastung am höchsten ist. Weiter schafft der Gegenvorschlag – 
im Gegensatz zur Initiative – Anreize, Massnahmen zur Eindämmung der Gesundheitskosten zu ergreifen.  
 
Für die Kenntnisnahme und Berücksichtigung unserer Stellungnahme danken wir Ihnen bestens. 
 
Freundliche Grüsse 
curafutura 
 
 

 
Pius Zängerle 
Direktor 

Sandra Laubscher 
Stv. Direktorin, Leiterin Gesundheitspolitik 

 


